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Wie haben sich die tiefgreifenden Reformprozesse in der Ukraine seit den Maidan-Ereignissen von 

2014 auf das Verhältnis zwischen den Geschlechtern in der Gesellschaft ausgewirkt? Einerseits sind 

im öffentlichen Diskurs in Medien und Politik nun vielfältige progressive Positionen zu Gerechtigkeit 

in den Geschlechterverhältnissen und zu Menschenrechten auch mit Bezug auf sexuelle 

Minderheiten deutlich vernehmbar. Beispielsweise patrouillieren Dank der Polizeireform auch 

Frauen durch die Städte oder werden Schulbücher systematisch von diskriminierenden 

Geschlechterstereotypen befreit. Und im Parlament befasst sich ein Unterausschuss explizit mit 

Fragen der Gleichstellung und Nicht-Diskriminierung und hat wichtige Gesetzesinitiativen gestartet.  

Andererseits fehlen nach Einschätzung der Gender Strategic Platform, einer Koalition von 45 

Menschenrechts- und Frauenorganisationen, bei zentralen Reformprojekten der Regierung adäquate 

Ansätze, um bestehende Diskriminierungen abzubauen. So sind Frauen in Politik und Wirtschaft der 

Ukraine weiterhin stark unterrepräsentiert. Die Istanbul-Konvention zur Verhütung und Bekämpfung 

von Gewalt gegen Frauen und häuslicher Gewalt wurde noch nicht ratifiziert. Debatten zeigen aber 

auch, dass in der Ukraine weiterhin starke reaktionäre Kräfte bestehen, die sehr konservative und 

patriarchale Geschlechterverhältnisse propagieren und teilweise mit rechtsradikalen Kräften 

verbunden sind, die eine erhebliche Gewaltbereitschaft gegen sexuelle Minderheiten zeigen. Die 

Militarisierung der Gesellschaft aufgrund des andauernden Konflikts befördert diese Tendenzen. In 

der ukrainischen Provinz sind frauenfeindliche oder homophobe Vorfälle besonders häufig.  

Die aus der Ukraine geladenen Expertinnen berichten im Rahmen der Veranstaltung über jüngste 
Entwicklungen, ihre gesellschaftlichen Triebkräfte und Widerstände.  
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